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Der Neubau des in Liechtenstein ansässigen Weltkonzerns Hilti bündelt  
die am Innovationsprozess beteiligten Bereiche in einem kompakten 
Innovationszentrum. 

Bauherrschaft 
Hilti Aktiengesellschaft, Schaan (FL)

Architekten 
giuliani.hönger architekten, Zürich

Ingenieure 
Dr. Schwartz Consulting, Zug  
Dr. Deuring + Oehninger, Winterthur

Stahlbau 
Baltensberger, Höri

Baujahr 
2014

Hilti Innovationszentrum, Schaan (FL)

Das Herz der Anlage ist die lang gestreckte Ver­
suchshalle, die dreiseitig von Labor- und Büro­
räumen ummantelt ist. In den Bürogeschossen 
wurde durch die Raum- und Tragstruktur sowie 
durch den Deckenspiegel der quadratischen 
Akustikpaneele eine strenge, aber flexible Ordnung 
geschaffen; sie verdichtet sich durch die abstrakten, 
leicht spiegelnden Glastrennwände und präzise 
gesetzten Deckenleuchten zu einer atmosphäri­

schen Arbeitsumgebung. Das durchgängige 
Fensterband der Fassade bezieht dabei auch die 
Weite der umgebenden Landschaft mit ein.

Strukturell setzt sich der Bau aus einem hybriden 
Tragwerk zusammen, bei dem Stahl und Beton, 
aber auch Platten und Fachwerkträger im Verbund 
wirken. Stahl wird dort eingesetzt, wo er seine 
Leistungsfähigkeit entfalten kann: Verbindungs­

Lageplan, M 1 : 8000

Die Montage der Stahl
brücken erfolgte in drei  
Etappen im Abstand von 
jeweils etwa einem Monat.

Etappe 1: Fachwerke Saal, 
1 + 2, Etappe 2: Fachwerke 
Auge, 3 + 4, Terrasse 
Etappe 3: Fachwerke 5 + 6

A–F  Längsfachwerke
1–6  Querfachwerke
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brücken aus zwei geschosshohen Fachwerken 
überspannen bis zu 25 Meter weit die stützenfreie 
Versuchshalle und erzeugen Räume, die als 
Gemeinschaftszonen der Interaktion zwischen 
Hand- und Kopfarbeit dienen und auch visuell 
Einblicke in die verschiedenen Arbeitsbereiche 
gewähren.

Saal, Auge und Terrasse
Je sechs Quer- und Längsfachwerke bilden die 
Haupttragstruktur. Die Querfachwerke (1–6) 
spannen zwischen den Begrenzungswänden der 
Halle. Sie sind kraftschlüssig auf dem angrenzenden 
Massivbau aufgelagert, über den die Lasten bis in 
den Baugrund abgetragen werden. Die in Gebäude­
längsrichtung verlaufenden «Längsfachwerke», 
genannt Saal, Auge und Terrasse, spannen jeweils 
zwischen den Querfachwerken, auf die sie mithilfe 
von besonderen Knotenausbildungen zentrisch 
aufgelagert sind. Der «Saal» ist einseitig direkt am 
angrenzenden Massivbau aufgelagert. Von den 
Querfachwerken sowie dem Fachwerk Saal werden 
weitere Ebenen abgehängt. Diese Abhängung erfolgt 
über direkt am Fachwerk angeschweisste Zug­
stangen. Die Querbrücken tragen somit nebst den 
eigenen Lasten auch solche aus dem Längsfachwerk 
sowie den abgehängten Ebenen. Sie ergeben das 
Primärfachwerk.

Die Auflagerung der Längsfachwerke erfolgt im 
Regelfall in der Untergurtebene der Querfachwerke. 
Die Knoten sind so ausgebildet, dass eine zentrische 
Lasteinleitung bei gleichzeitiger Durchleitung der 
sehr grossen Zugkräfte im Fachwerkuntergurt 
möglich ist. Beim Fachwerk der Terrasse liegt die 
Besonderheit vor, dass die grossen Auflagerknoten 
statt in die Untergurtebene der Querfachwerke in 

Grosse Fenster schaffen 
Blickverbindungen zu den 
Arbeitsbereichen.

Aufgrund des Brandschutz-
konzepts konnte der Stahl  
in weiten Bereichen sichtbar 
belassen werden.

Querschnitt , M. 1 : 750
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die untere, abgehängte Trägerebene integriert sind. 
Das letzte Querfachwerk enthält bereits alle 
notwendigen Vorkehrungen, damit das Gebäude 
einschliesslich der Stahlbrücken zu einem späteren 
Zeitpunkt beliebig erweitert werden könnte. 
Zwischen den Fachwerken sind Verbunddecken mit 
dem umgebenden Stahlbau, namentlich den 
Fachwerkgurten, sowie dem angrenzenden Massiv­
bau kraftschlüssig angeschlossen.

Die Gesamtabmessung der geschosshohen Fach­
werke beträgt 25 × 5 Meter. Sie wurden im Werk als 
Ganzes vorgefertigt und per Spezialtransport auf die 
Baustelle befördert. Walzträger und Blechträger 
wurden zu Strebenfachwerken verschweisst und 
anschliessend korrosionsgeschützt. Vor allem  
die hochbeanspruchten Knoten mit Blechstärken 
von bis zu 100 Millimetern bedeuteten eine Heraus­
forderung, nicht nur für die Planung, sondern  
vor allem auch für die Umsetzung der komplexen 
Schweissarbeiten und Schweissfolgen in der 
Werkstatt. Sämtliche Fachwerke wurden in der 
Werkstatt mit einer Überhöhung von bis zu 50 Milli­
meter gefertigt. Wegen der an der Grenze wechseln­
den Zuständigkeit der Polizeibegleitung kam es  
bei sehr frühen Transporten häufiger zu längeren 
Wartezeiten.

Der Bau entwickelt innen 
wie aussen eine grosse Kraft 
und beeindruckt durch die 
Kohärenz von Typologie und 
konstruktiver Struktur.

Der Verlauf und die Kon-
trolle der Kräfte wurde in 
dreidimensionalen FEM- 
Modellen minutiös unter-
sucht . Dies führte zu einem 
optimierten Tragwerk.
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Exakte Taktung
Die Montage erfolgte stückweise, beginnend beim 
«Saal». Dabei wurde zunächst das sekundäre 
Längsfachwerk montiert und auf provisorischen 
Gerüsttürmen abgestellt. Anschliessend wurde  
das erste Querfachwerk, das später als Auflager für 
das Längsfachwerk fungiert, von vorn in die  
Fusspunkte des bereits stehenden Längsfachwerks 
«eingefädelt».  Nach der Montage des Querfach­
werks konnte das Längsfachwerk über den proviso­
rischen Gerüstturm abgesenkt werden, sodass 
dieses kraftschlüssig im Querfachwerk auflag. Die 
weiteren Etappen erfolgten analog, wobei beispiels­
weise das Längsfachwerk «Auge» direkt im bereits 
montierten Fachwerk 2 aufgelagert werden konnte. 
An der gegenüberliegenden Auflagerseite erfolgte 
erneut die Abstützung auf provisorischen Gerüst­
türmen, so lang, bis das nächste Querfachwerk 3 
wieder montiert und als Auflager nutzbar war.
Die an den Fachwerken abgehängten Ebenen 
wurden jeweils vor der Fachwerkmontage auf 
behelfsmässigen Stützen errichtet und auch die 
Zugstangen, über die diese Ebene an den Fach­
werken aufgehängt wird, bereits provisorisch 
verschraubt. Nach erfolgter Fachwerkmontage und 
Sicherstellung der Endgeometrie wurden die 
Zugstangen final an Fachwerke und abgehängte 
Träger verschweisst und die provisorischen Stützen 
anschliessend entfernt. Im Anschluss an die 
Montage der Fachwerke erfolgte sukzessive der 
Einbau der Verbunddecken.

Zur Stabilisierung der Fachwerk-Druckgurtebene 
im Bauzustand wurden temporäre Verbände 
eingesetzt. Dies war erforderlich, da die obersten 
Decken erst sehr spät betoniert werden konnten und 
somit zum Zeitpunkt des Betonierens der unteren 
Decken noch nicht stabilisierend wirkten. Ebenso 
kamen bei den Querfachwerken temporäre Ver­
strebungen zur Erhöhung der Quersteifigkeit und 
Stabilität im Bauzustand zum Einsatz.

Die repräsentative Aura eines Hauptsitzes wird 
ohne Prunk durch die präzise architektonische 
Übersetzung einer klar formulierten Firmenphilo­
sophie erreicht. Das Hilti Innovationszentrum ist 
damit nicht nur bezogen auf den Stahlbau auszeich­
nungswürdig.

Das Auge des Querfachwerks 
wird über den Fusspunkt eines 
Längsträgers geschoben.

Die Anordnung der Rippen 
und Steifen in den Knoten  
ist so optimiert , dass keine 
grossen Spannungskonzent
rationen und Zugspannungen 
quer zu den dickeren Stahl
blechen auftreten. 
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